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Da 1 
0 „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mi täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ben: der Sonn- und Feſttage. 
werden u. pro Spaltzeile 9 Pfge., 
is Mittags 12 Uhr angenommen. 
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3 sbeftreßungen in Beutſchland. 


n 


hie r u l . 
each d daraus allein laſſen ſich die Agitationen 
en 


m ’ 1 
erkſam gegenwärtig am meiſten die Auf: 


Ae 
ie Deu deutſchen Zeitungsleſers auf ſich ziehen. 
leit Genüge ſchen haben durch den alten Napoleon 
anhaſtet; fahren, welches Unheil ihrer Uneinig⸗ 
neuen fie ſtreben deshalb bei der Herrſchaft 
a ſehr . nach Einigkeit; denn ſie 
gern ame fallt d., daß der Apfel nicht weit vom 
ne Alles t und daß alſo Napoleon III. wohl 
wc giebt hun möchte, was Napoleon I. gethan. 
den ar un ur Leben ſehr viele Beſtrebungen, die 
hi gegenwathitworren ſind. Das kann man von 
dan fügen. ei gegen der Deutſchen 
N auf ö ieſelben ſind ſo klar, wie nur irgend 
N Die be der Welt fein kann. 
ation bevorzugten und klarſten Köpfe der deutſchen 
Fug Haben klar und richtig eingeſehen, daß 
x. (dar en 8 bedroht wird und daß 
el arfe wert allein das rechte Vertheidigungs⸗ 
In iR Nun aber wiſſen fie auch, daß kein deut: 
ihn taat dieſes Erik tapfer und kraͤftig zu 
vermag, wie Preußen. Deshalb iſt es ganz 
e daß aus allen Theilen des deutſchen 
fi; timmen laut werden, welche mit großer 
N 2 1 7 
Nl lüenheit darauf dringen, daß das ganze deutſche 
90 En Einheitspunkt in Preußen gewinne. 
fenen lag lade a 1 die 
in Pen i or dem preußiſchen Schwerte 
duden en daß fie deshalb wohl gerne ihr Schwert 
Bun eng “ide ruhen laſſen, wenn der Herrſcher 
fen iene macht, fein Heer an den Rhein 
eue benampf zu ſchicken. f 
Dreupinlangg halb in den Mittel- und Kleinſtaaten 
dad en 9 ſich überall das Beſtreben zeigt, der 
ſo chen inoierung in diplomatiſchen und mili⸗ 
ungen die Centralgewalt einzuräumen, 
5 anders, als aus dem ie der 
9 zu erklären; denn das Schwert kann 
dar, Mad Schwert überwunden werden. — 
hin cbungenb che Regierung kann und wird dieſe 
wen in dourchaus nicht verkennen; ſie wird ſie 
u, tum bie rechten Weiſe zu würdigen wiffen, 
Nag Jeit ei ten wir der Hoffnung fein, daß ſich in 
Ühiep. aus due dem Auslande imponirende deutſche 
werd, den er energifchen Beſtrebungen der ver: 
. taͤmme unſeres Vaterlandes geſtalten 


ollte . 

dig engen lebe dem franzöſiſchen Imperator nicht 
wei Ne ihm ng und Befonnenheit beſtimmen; fo 
5 ft an der Stunde der heißen Gefahr un⸗ 
de ir blolden, was Recht und Ordnung iſt. 
üſchen ben deshalb bei dem gefunden und 
aide drutſc inn, der ſich gegenwärtig überall in 
f frangöpr Volke kund giebt, durchaus nicht 

es ſiſchen Ueberfall zu fürchten. Möglich 
gt; Aeberfall mperator auf dem Throne Frankreichs 
dag aber er wü uf Deutſchland in aller Kürze beabſich 
ben, es nicht Ute bei demſelben zur Genüge erfahren, 
Nun welch leicht iſt, ſich gegen ein Volk zu er⸗ 
doe der . mit der Kraft der Idee, mit dem 
und it gegen deiſterung und dem Eruſt der Eitt- 
Betrugeg Angriff der Eitelkeit, der Lüge 
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s gerüſtet ſteht. In den ſich gegen | 


Danziger Damp 


om 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expebition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


wärtig in Deutſchland überall kundgebenden Einheits ⸗ 
beſtrebungen darf deshalb jeder Deutſche eine feſte 
Burg erkennen, und die Furcht, welche aus dem 
unheimlichen tückiſchen Treiben Louis Napoleons 
entſpringt, muß verſchwinden wie Rauch im Winde. 

Wer alſo könnte noch gedrückten Herzens in die 
Zukunft ſchauen und die Flügel hängen laſſen?! 
In der unverwüſtlichen Kraft und Geſinnung des 
deutſchen Volkes ruht unſere höchſte Garantie und 
iſt unſer felſenfeſter Muth begründet. Nun aber 
iſt Muth der Fittig der Gedanken, und Gedanken 
find die Fürſten der Welt. 


Rund ſch a nu. 


Berlin, 10. Auguſt. Ueber das Befinden 
Sr. Maſeſtät des Königs wird fo eben folgendes 
Bülletin ausgegeben: 

„Am 7. d. M. Abends wurde Se. Majeftät der 
König vom Blutandrang nach dem Gehirn befallen, 
der ſich gegen Mitternacht ſo ſteigerte, daß eine 
Blutentziehung nothwendig wurde, der eine weſent⸗ 
liche Erleichterung folgte, fo daß der Zuſtand Sr. 
Mojeſtät bis geſtern Abend, wenn auch ernſt, ſich 
doch zum Beſſern neigte. 

In der vergangenen Nacht haben jedoch die Er⸗ 
ſcheinungen des Druckes auf das Gehirn zugenommen 
und geben zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. 

Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 


— Der Prinz Regent wird morgen früh aus 
Ems hier eintreffen. 

— Bei dem Schlaganfall, der Se. Maj. den 
König vorgeſtern Abend in der Muſchelgrotte bei 
Sansfouci traf, war leider keine äußerliche Hülfe 
augenblicklich zur Hand, und man kann ſich daber 
die peinliche Situation Ihrer Mojeftät der Königin 
denken, Allerhöchſtwelche ibren geliebten Gemahl 
glücklicherweiſe noch rechtzeitig in ihren Armen auf- 
gefangen hatte. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr fand die feier 
liche Beiſetzung der Leiche des am Sonnabend ver⸗ 
ſtorbenen Staats miniſters a. D. von Raumer 
ſtatt. Die Leiche war am Abend zuvor nach der 
Mattbäikirche gebracht und der mit Palmenzweigen 
und Guitlanden geſchmückte Sarg in der Nähe des 
Altars aufgeſtellt. Dem Leichenzuge ging ein 
Gottesdienſt vorher, bei welchem der Ober- Konſſſt. 
Rath Büchſel die Leichenrede hielt. Der Verſtor 
bene iſt im Jahre 1805 zu Stargard i. P. geboren, 
ſtudirte in Göttingen und Berlin und machte den 
Anfang feiner juriſtiſchen Laufbahn in Stettin, 
Frankfurt a. O. und Poſen. Im Jahre 1845 
wurde er Präſident der Regierung zu Köln und im 
Jahre 1848 Präſident der Rezierung zu Frankfurt 
3. O.; das Jahr darauf wurde er zum Minifter 
der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten ernannt, in 
welcher Stellung er bis zum Jahre 1858 verblieb. 
Von dieſer Zeit an bis zu ſeinem Tode lebte er zu. 
rückgezogen im Kreiſe ſeiner Familie. Im Jahre 
1841 vermählte er fi mit einem Fräulein von 
Brauchitſch, aus welcher Ehe er 3 Söhne und 
4 Tochter hinterlaͤßt. Außer den Kindern, den 
Freunden und Verwandten (die Mit we befinder 
ſich unwohl), wohnten der Feierlichke t ſämmtliche 
Minifter, der Polizei- Präfident, Deputationen der 
Univerfität und der Stadtbehörden, viele Beamte 
aus den veiſchiedenen Minifterien und ein zahlteiches 
Publikum der Feierlichkeit bei. Gegen 11 Uhr 
fepte ſich der Leichenzug in Bewegung. Der Kövig 
und die Königin ſowie ſämmtliche Prinzen des 
Königlichen Hauſes hatten Trauer. Eq uipagen befohlen. 


— Wie in mehreren Blättern berichtet wird, 
will die Regierung die Angelegenheit wegen der 
Befeſtigung der Nordſteküſte eraſtlich in die Hand 
nehmen, doch ſcheint keine Entſcheidung darüber 
erfolgt zu ſein, ob Preußen deshalb Anträge bei 
dem Bunde ſtellen oder dieſe wichtige Frage allein 
im Einverſtändniß mit den zunächſt betheiligten 
deutſchen Regierungen regeln wird. 

— Die Nachricht, daß die Profeſſoren Dove 
und Ehrenberg beſtimmt ſeien, die Expedition nach 
Japan zu begleiten, wied in Zweifel gezogen. 
Man glaubt, daß hiefür jüngere Kräfte aus⸗ 
zu erſehen ſeien. 

— Für ein dem Burggrafen v. Schön, dem 
30jährigen Hüter der Burg zu Marienburg 
dort zu errichtendes Denkmal zeigt man bier großes 
Intereſſe. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß genannte 
Stadt mit einer Militärſchule bereichert wird. 

München, 9. Aug. Die Kammer der Ab» 
geordneten hat in ihrer heutigen Sitzung den Antrag 
von 27 Abgeordneten auf Bundes reform durch 
Schaffung einer Centralgewalt und einer Volksber 
tretung an den Ausſchuß überwieſen. 

Wien, 7. Aug. Feldmarſchall Freiherr v. Heß 
iſt heute aus Italien hier eingetroffen. 

— Mit dem Kongreßprojekt ſcheint es ſo ziemlich 

ſein Ende zu haben, da es außer allem Zweifel ſteht, 
daß das Wiener Kabinet eine neuerliche Anfrage 
des Pariſer Kabinets wegen Berufung eines Kon— 
greſſes nach dem Friedensſchluſſe von Zürich ent⸗ 
ſchieden ablehnend beantwortet hat. Oeſterreich will 
einmal abſolut von einem Kongreſſe nichts wiſſen, 
und der Kongreß wird nicht zu Stande kommen, 
weil er ohne Oeſterreich, welches Ludwig Napoleon 
dazu zu nöthigen ſich durchaus nicht beifallen läßt, 
nicht möglich iſt. Mit Frankreich wird man ſich 
hier, wenngleich für jetzt noch ſo manche Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten zwiſchen den Kabinetten von 
Wien und Paris herrſcht, ganz gut über Italien 
verſtaͤndigen. Ueber dieſe Verſtändigung wird aber 
Piemont noch viele Kümmerniſſe haben, und damit 
letzteres ja nicht verhindert werde, muß England 
fern von der ganzen Sache gehalten werden. 
— 9. Aug. Aus Zürich wird von geſtern 
Abend gemeldet: Die Konferenz iſt faktiſch konſti⸗ 
tuirt. Eine Sitzung, welcher der ſardiniſche Bevoll⸗ 
mächtigte beiwohnte, hat heute ſtattgefunden. 

Zurich, 9. Aug. Geſtern hat eine anderthalb. 
flündige Konferenz » Sitzung der Bevollmächtigten 
Frankreiche, Difterreih6 und Sardiniens ſtattge · 
funden. Die Unterzeichnung des Vertrages wird, 
wie es heißt, auf dem Rath dauſe geſchehen. 

Bern, 9. Aug. Nach hier eingetroffenen Be. 
richten aus Zürich hat heute Mittags die zweite 
Konferenz ſtattgefunden. — Die Bevollmächtigten 
Oeſterreichs dankten für die freundliche Aufnahme 
des öſterreichiſchen Militärs in Zürich. 0e 

Turin, 8. Aug. Das Erinnerung zeichen, 
das dem Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin Eugenie 
von den Mailänder Damen dargebracht werden foll, 
wird in einer Marmorgruppe beflehen, melde die 
Dankbarkeit und die Hoffnung darſtellt. Die 
Ausführung dieſer Marmorgruppt iſt dem jungen 
Bildhauer Vela, deffen ausgezeichnetes Talent fehr 
gerühmt wird, übertragen werden. Der Kaiſerin 
Eugenie folte von den Mailänder Damen Anfangs 
ein Album überreicht werden? doch man beſch'oß 
bei reiflicherer Ueberlegung. daß zur Dankbarkeit 
die Hoffnurg ſich beſſer fügen werde, als ein Bil⸗ 
derbuch. Das Monument, welches der König Voor 
Emanuel auf dem Schlachtfelde von Sotferino den 


Franzoſen errichten läßt, wird Woßartig werden; 
der zu dieſem Zwecke bewilligte Kredit iſt ein unbe 
fchränfter. Für die Ausführung iſt eine Öffentliche 
Bewerbung ausgeſchrieben; ein Ausſchuß von italie⸗ 
niſchen und franzöſiſchen Künſtlern wird über die 
eingegangenen Pläne entſcheiden. N 
— Morgen reift der König auf der Eiſenbahn 
nach der Lombardei ab, und wird in ſeinem Gefolge 
alle Miniſter, den Cioil- und Militalrhofſtant, ſowie 
eine bedeutende Anzahl von Deputirten und Sena 
toren haben. Der feierliche Einzug in Mailand 
wird übermorgen Sonntag ſtattfinden. Es heißt, 
daß bei dieſer Gelegenheit auch Garibaldi in Mailand 
ſein werde, wobei ohne Zweifel der dieſem berübm⸗ 
ten Führer gemachte Antrag, den Oberbefehl über 
die Truppen der Liga von Central⸗Italien, nämlich 
von Modena, Parma, Toskana und den Legationen 
zu übernehmen, zur Berathung kommen wird. 
Abgeſeben von den politiſchen Betrachtungen mag 
auch Garibaldi einige militätiſche Bedenken gegen 
die Annahme jenes“ Antrages haben; denn die 
tos kaniſchen Truppen, welche die Liga am zahl. 
reichſten vertreten würden, flößen nur wenig 
Zutrauen ein. > 
— Ein Telegramm aus Parma vom geſtrigen 
Tage meldet, der piemonteſiſche Kommiſſar habe 
der Munizipalität angezeigt, daß er abreiſen und 
feinen Generalſekretär Maofredi, mit unbeſchränkter 
Vollmacht verſehen, zurücklaſſen werde, um im 
Namen des Volkes zu regieren. Dieſe Maßregel 
hatte wegen ihrer Illegalität eine ſchlechte Wirkung 
hervorgebracht. \ 
Paris, 7. Aug. Das Lager von St. Maur 
nimmt heute die Pariſer faſt ganz allein in Anſpruch. 
Tauſende und Tauſende haben den heutigen Sonn- 
tag dazu benutzt, um die tapfern Krieger, die ſeit 
drei Monaten ihre ganze Phantaſie fo gewaltig be⸗ 
ſchäftigten, ſich in ihrem Negligé d. h. in ihrem 
Lagerleben anzuſehen. Louis Napoleon kennt ſeine 
Pariſer. Er hat wohl daran gethan, ihnen ein 
italieniſches Lager in der Nähe der Hauptſtadt zu, 
improviſiren, denn viele lieben jetzt den kurzen Krieg 
und den vielleicht noch kürzeren Frieden, weil ihnen 
dadurch Gelegenheit wurde, ein fo intereſſantes (und 
dieſes iſt es wicklich) Schauſpiel zu ſehen. Es hat 
viel Blut und Geld gekoſtet, aber daran denken 
heute nicht mehr die leichtſinnigen und ſchauluſtigen 
Bewohner der franzöſiſchen Hauptſtadt. Wenn man 
übrigens ſagen kann, daß heute Paris im Lager von 
St. Maur iſt, ſo kann man auch ſagen, daß das 
Lager von St. Maur ſich heute in Paris befindet, 
Soldaten und Offiziere des italieniſchen Lagers ſieht 
man in Maſſe auf allen Strafen, allen Boulevards, 
Reſtaurants und Cafés. Man kennt fie ſofort an 
ihren ſonnenverbrannten Geſichtern — ſie ſehen bei⸗ 
nahe ſo braun aus, wie die Turcos — an ihren 
beſchmutzten Uniformen, mit denen ſie ſich — dieſes 
iſt echt franzöſiſch — vor den Pariſern am 14. Auguſt 
repräſentiren ſollen, und an ihrer ſtolzen und ſelbſt 
gefälligen Miene. Zuweilen drückt ſich aber auch 
eine Enttäuſchung in ihrem Geſichte aus, was daber 
kommen mag, daß die guten Paxiſer wohl fie bes 
gaffen und beſchauen, ſich aber darauf beſchränken 
und ihre Sympathie und ihre Bewunderung auf 
keine andere Weiſe ausdrücken. Am empfindlichſten 
werden dadurch die Turcos berührt. In den Cafés 
und Wirthſchaften, die fie beſonders zu lieben ſchei⸗ 
nen, müſſen ſie jetzt bezahlen. In Italien — meinen 
fie. — ſei es viel wohlfeiler geweſen, was wohl 
natürlich iſt, da man dort immer für fie bezahlte, 
und noch froh war, wenn ſie ſich damit begnügten. 
Ein Kafe- Wirth auf dem Boulevard du temple ließ 
ſich durch die Begeiſterung, die der Anblick der 
erfien Turcos in ibm erregte, dazu verleiten, drei 
derſelben auf feine eigene Rechnung zu bewirtben, 
Am nächſten Tage fanden ſich 200 Turcos ein, 
die alle tüchtig zechten, aber dann nicht bezahlen 
wollten. Sie beriefen ſich auf die freie Bewirthung, 
die ibre Kameraden am Tage zuvor gefunden, 
Mehrere Zuaven, die ihnen als Guiden dienten, 
übernahmen die Medigtion, und der Wirth erhielt 
zum wenigſten Bezahlung für einen Theil der Zeche. 
Wein ttinken die Turkos nicht. Ein Spaßvogel 
bewirthete heute einige mit Champagner. Zuletzt 
vertieth man ihnen, daß Champagner Wein fei, 
und der Gaſigeber konnte ſich nur durch ſchnelle 
Flucht der Wuth derſelben entziehen. Aehnliche 
und andere Scenen mit mebr oder miader komiſchem 
Ausgang ereignen ſich feit der Ankunft der Turkos 
in Paris alle Tage. 
London, 6. Aug. Es liegen jetzt dem Par- 
lamente zwei Geſetz-En würfe vor, welche den Zweck 


welche eine Reſerve für die Londmacht begründen 
ſoll. Beide ſind von den betreffenden Mitgliedern 
des Miniſteriums eingebracht. Die Regierung 
fördert außerdem die Organiſation freiwilliger Jager 
und Artillerie - Corps, und die Pläne zu Erweiterung 
der Küſtenbefeſtigungen ſollen einer Kommiſſion von 
Sachverſtändigen vorgelegt werden, um zu einer 
definitiven Entſcheidung in dieſer Angelegenheit zu 
gelangen. Auch ſoll während der Parlaments ferien 
die ganze MilizeFrage von Neuem in Berathung 
gezogen werden, unter Benutzung des kürzlich bier⸗ 
über von einer Kommiſſſon erſtatteten Berichts und 
der denſelben begleitenden Gutachten von Fach— 
männern. Man ſiebt aus dem Allen, daß die 
Regierung ſich aufs Ernſtlichſte damit beſchäftigt, 
das Land für alle Fälle in gehörigen Vertheidigungs- 
zuſtand zu ſetzen. Der Premier, Lord Palmerſton, 
felbft bat die beabſichtigte Bildung freiwilliger Jäger 
Corps nicht nur gutgeheißen, ſondern auch die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der Patriotismus 
des Volks jetzt noch eben ſo ſtark ſei wie im 
Jahre 1803. 

Stockholm, 2. Aug. Vor Kurzem theilten 
mehrere ausländiſche Zeitungen mit, daß der öfter- 
rlichiſche Feldmarſchall⸗ Lieutenant Prinz Waſa, 
Sohn des 1809 entſetzten und ſpäter als Oberſt 
Guſtafsſon im Auslande verſtorbenen Königs 
Guſtaf VI. Adolph bei Gelegenheit des Thron. 
wechſels ſich ſeine Rechte und Erbanſprüche an den 
ſchwediſchen Thron durch einen Proteſt bei den 
5 Großmächten und Dänemark verwahrt habe. 
Die „ National.” erfährt nun, daß in Folge deſſen 
der Miniſter des Auswärtigen ein Cirkularſchreiben 
an alle Vertreter Schwedens bei den fremden 
Höfen erlaſſen habe. 


Lacales und Provinzielles. 
Danzig, 11. Aug. Auf dem Bauplatz zur Artill. 
Kaſerne fand man geſtern beim Graben, kaum 2 Fuß 
unter der Erdoberflache ein menſchliches Gerippe. 
— In der Drehergaſſe fiel geſtern ein / Jahr 
altes Kind aus einem oberen Stockwerk auf die Straße. 
Dirſchau, 9. Aug. In der vergangenen 
Nacht entſtand, unfraglich durch ruchloſe Hand, in 
dem Stallgebäude des adel. Gutes Kniebau, dem 
Gutsbeſitzer Hirſchberg gehörig, Feuer und griff mit 
ſo großer Schnelligkeit um ſich, daß ungeachtet der 
ſogleich von hier ſowohl, als auch aus den benach- 
barten Landortſchaften berbeigeeilten Feuerloͤſch⸗ 
Geräthſchaften innerhalb einer halben Stunde das 
Stallgebäude und beide Scheunen nebſt ſämmtlichem 
Einſchnitt ein Raub der Flammen wurden, Leider 
iſt ein Knecht, welcher im Stalle ſchlief, ſo erheblich 
vom Feuer verletzt worden, daß ſein baldiger Tod 
erfolgen dürfte. Außerdem ſind 20 Ochſen und 
15 der ſchönſten Pferde verbrannt. In Kniebau 
befindit ſich die große, durch den hieſigen Brückenbau 
berühmt gewordene Ziegelei, und es war für dieſelbe, 
namentlich für die Ziegelſchoppen, Gefahr vorhan⸗ 
den, welche indeſſen glücklich vorübergegangen iſt. 
Hätte das Feuer die Ziegelſchoppen erfaßt, fo ware 
der ganze Betrieb für lange Zeit unterbrochen wor⸗ 
den, worunter namentlich der Königsberger Univerfi- 
tätsbau gelitten haben würde, weil ſämmtliche Ziegel 
zu demſelben in Kniebau verfertigt werden. Dem 
Beſitzer des Guts Kniebau, Herrn Hirſchberg, iſt 
durch den Brand ein erheblicher Schaden zugefügt 
worden. (K. H. 3.) 
Tilſit, 9. Aug. In vergangener Nacht wur⸗ 
den wir von einem großen Brandunglück heimge- 
ſucht. Auf dem Grundſtücke, in dem ſich die 
Sanio'ſche Weinhandlung befindet, ſtand ein Stall 
in Flammen, welche ſich bald über den dicht anfto- 
ßenden, im Fachwerk gebauten Speicher des Kreide“ 
ſchen Grunoſtücks verbreiteten. In dieſem großen, 
dreiſtöckigen Gebäude fand das entfeſſelte Element 
willkommene Nahrung, die Hitze wurde unerträglich, 
der benachbarte große Fachwerkſpeicher auf dem 
Teichert'ſchen Grundſtück, und bald auch der Fuchs' 
ſche Speicher geriethen in Brand. Nun kamen 
der Packhof und das Hörle'ſche Grundſtück in die 
dußerſte Gefahr, und nur der ſoliden Bauart des 
prächtigen Speichers mit ſeinem Pappdache iſt ihre 
Erhaltung zu danken. Nach dem entgegengeſetzten 
Ende hin verbreitete ſich das Flammeameer noch 
über das Kreide'ſche Wobuh zus und die dazu ge- 
hoͤrigen Stallungen, und legte ſie in Aſche. Der 
Schuden, den das Feuer angerichtet, durfte allein 
für die eingeaͤſcherten Gebäude etwa 20,000 Thur. 
betragen. . 
Bromberg. Den 5. d. Mts., Nachmittags, 
entſtand in dem Revier Kaltwaſſer, hart an der Poln. 


ſich durch dieſe oftmals verleiten 
55 ſeiner Weisheit mit Füßen zu 99 Sonn 


* 


da wc, 


der umſichtigen und energiſchen een Fee 
auf der Brandftärte rg? = da mut er 
Haſchke iſt es zuzuſchreiben, a re 

wenig Hilfe herbeige eilt war — dem pe mehr, 
greifen des Feuers Einhalt Bea ern l 


100 Morgen der ſchönſten jungen 
wurden, bis auf circa 12 —15 Werd W. „ 


brannt find. £ m * 
Bromberg, 6. Aug. Die „Det ® de 15 
In Folge des Antrags wegen Auflöfu gin 


feit 1849 beſtehenden Gewerberaths er she 
letzen Sitzung der Stadtverordneten. — 10 
Debatte. Die Wirkſamkeit des Just een 
der Magiſtrat durchaus nicht dem Ko pr 4 
für daſſelbe entſprechend. Im ganzen aut uf 
Starte exiſtire ein derartiges Inſtitut eb ig al 
in Berlin, Trier und Bromberg, weil = 
anderen Städten von der-Ertbehrlichfei 

überzeugt fei, und dieſe Anſicht beſtebe Ger 
Es wurde dagegen geltend gemacht, wie 1 
rath bei uns Gutes geſchaffen habe. = 
die Unterhaltung und Leitung der * ir 
Sonntagsſchule, welche ohne feine Fürſe 10 
scheinlich längſt verfümmert fein würde, 5 
Handwerkerſtand dem Gewerberatke zu welbl iv 
pflichtet. Aber auch in vielen ſtreitigen 9 coll 
Angelegenheiten habe er mit Sachkernen! n 
den und viel zur inneren Regelung des en, 
ſtandes, durch Ueberwachung der Janus 
Prüfungen von Lehrlingen, Geſellen it. ’ ie 


Die Abftimmung ergab 8 Stimmen fill aber 
fung, 16 für das Fortbeſtehen des Gen 


Dominiks Wandrrun! 10 
(Fortfegung.) eit m 


Daß unſer Holzmarkt in der Domini bn 
zum Holzweg geworden, wird Jedem Typ 
der ihn beſucht. Ein Holzweg iſt nach 
bekanntlich ein Weg, der in einem m 
Holzfuhren gemacht worden und fein". ſo 10 
Ziel hat. Unſer Holzmarkt hat gegenmätt! G09 
Ziele, daß man, ſobald man ſich in fe g in 
begiebt, kaum weiß, welches man wählen e , 
aber fehlt es nicht an Hülfsmitteln, welche gel 
dem kritiſchen Moment der Wahl wirkſon ea, 


Vor einem langen Zelte z. B. iſt eine 9 


von Lockvögeln in dem glänzendſten a 
gepflanzt, ſchmettert ein Muſik⸗Corps been 0 
Töne durch die Luft, um die Aufmerkſe * 


Vorübergehenden auf das große Zelt zu len alle mm 
verkündet ein Mann mit beredter Zunge date 
Seltenheiten und Vortrefflichkeiten, welche dig 
enthält. Ja, er giebt ſogar mit glal“ 2 
Miene die Verſicherung, daß ſich in 7 
coloſſaler Vierfüßler mit dem Gewicht von N 
befinde, der, was ſonſt noch nie dageweſen m, 
gelernt. Wer ſollte ſich nicht veranlaßt e 
Zelt zu beſuchen und es vielen andern 10 unten i 


gen vorzuziehen !? — Wir wenigſtens ie 
cher Ankündigung nicht widerftehen; Ä Ed 
das Zelt und fanden — die renommirte Meng. f 


des Hrn. Renz. Weit im Hintergrunde gm 
erhob ſich bei der hereinbrechenden Diane 
Etwas wie eine ſchwarze Wolke am fernem 7 gen! 


* 
Wir beſtrebten uns, das Phänomen nähen l 


zu lernen und — fiehe da, wir entdeckten 
phanten, der in Geſellſchaft eines 105 Bl 
mit ſeiner über die Maßen verlängerten den 
gleichſam über ſeinen eigenen Zuſtand un / 
der Welt philoſophirend nicht der e hr 
die er an feinen Füßen trug. Der E und f. 
ſeit alten Zeiten den Ruhm der Klugheit, gi 
kleinen Augen find gleichſam der Belag, u 
doch auch feine bedächtige Ruhe giebt ih 
Beziehung ein günſtiges Zeugniß. in 
Sprechfertigkeit anbelangt, fo hat er = 
großen Fleiſchklumpen von Zunge, u 
in der Rhetorik es zu einer Meiſterſchaft 7 ine 
Der kluge Elephant des Hrn. Renz hu nerſcher⸗ 
ſo weit gebracht, „Ja“ und „Nein“ 3 af bu 1 
Auf die Frage feines Wärters: „ deut en L. 
gelernt?“ ſucht er durch einen unartfek fehl 
das „Ja“ auszudrücken und Kenne fig 
in feine? 


ſich auf das „Nein“ und Hei u 
Herrn, demzufolge er, wie es | kt. U 

verſchiedene ſchwerfaͤl ge Kunſtſtücke au en 
dieß wird von ihm gerühmt, daß e 9 Gtr. sche 
licher Muſikfreund ſei und einen na und 


ird ihm au 
Kopf befige. Zugleich aber wird ihm hen i 
fagt, daß er Freund von hitzigen 1 5 se 5 


ete 
unter der 


weis dafür, daß kein Geſchoͤpf un 
icht ſeine ſchwachen Seiten 
welches nich ee 925 


— 


| E 


‘ i Gzeröfer Grenze, in einer jungen, dicht beſtandenen 
eine Bill, welche die Bildung einer | Kiefernſchoaung Feuer, das bei dem wehenden Nord- 
Seeleuten vorſchlägt, und eine andere, | Oſtwinde ſehr bedrohlich zu werden ar fing. Nur 


haben „die dig j Landes u 
ven Vertheidig ingsmittel des 3 


Reſerve von 


90 der Herzog von Reichſtadt. 
bekanntlich Frieden von Villafranca hat ſich 
des Her Napoleon III. die ſterblichen Ueberrefte 

‚3098 von Reichſtadt ausbedungen, um ſie 
neben denen des erſten Kaiſers beiſetzen 
trifft die a man in Schönbrunn bereits Anſtalten 
empfan Ueberſiedlungs-Commiſſion der Leiche zu 
Leſern a iſt es wohl an der Zeit und unfern 
uber 9 eicht nicht unintereſſant, ſich etwas Näheres 
dächtni en unglücklichen Sohn Frankreichs ins Ge⸗ 

N Anrudgerufen zu ſehen. 

Neichſtah eon, Franz, Joſeph, Karl, Herzog von 
des Erste der einzige Sohn des Kaiſers Napoleon 


Oeſterref 
im Streich wurde am 20. Maͤrz 1811 zu Paris 


NE der Tuilerien geboren und am 9. Juni 
acht u ein Vater, damals auf dem Gipfel ſeiner 
den T nd feines Glückes, gab ihm bei feiner Geburt 
eines Königs von Rom, um damit ge- 

eu feine Hoffnung auf den Beftand feiner 
15 Haft ſymboliſch auszudrücken. Allein nur 
ollte dieſe Hoffnung in Trümmer fallen 
& ehrgeizigſte Mann ſeines Jahrhunderts die 
e ndigkeit und Wechſelfähigkeit aller irdiſchen 
derzeugend inne werden. Der unſelige Zug 
Senden land war der Anfang des Endes und der 
feinen, ankt einer Epoche, die Kaiſer Napoleon mit 
uhm und Namen faſt allein ausgefüllt 


getauft. 


Auedalue on nun ab ſah man die Kehrſeite der 
Perl Ai Schlag auf Schlag folgte 1814 im 
diene üchtete Marie Louiſe mit dem kaiſerlichen 
* nach Blois vor den verbündeten Heeren, 
Ufer, Paris näherten. Vergebens verſuchte der 
Main, 11 Unterzeichnung ſeiner Entſagungsakte zu 
ſcchern 6 leau ſeinem Sohne die Thronfolge zu 
Sin Ährend der geſtürzte Titanide nach Elba 


9, 85 
ac führte man ſeinen Sohn und deſſen Mutter 
dehnen Schloſſe Schönbrunn bei Wien. Der 
at der entledigte man ſich dadurch, daß man ihr 
Unch ei zogthum Parma gab, wo ſie ſich nachdem 
nglac e oder einige zärtliche Neigungen über ihr 
Pe, man du tröſten fuchte. Dem König von Rom, 
Neat Dur zum Herzog von Reichſtadt mit dem Prä- 
gab Oeſt laucht und einem eigenen Wappen machte, 
liner erreich nie wieder heraus. 1815, nach 
ergebe e kehr von Elba, forderte ihn Napoleon 
AUTOR zurück; auch nach St. Helena, wohin der 
du laſſe e Caeſar ihn hundert Mal bat, kommen 
haben u, wurde er nie geſendet. Vater und Sohn 
größte ich nie wieder geſehen, obſchon beide die 
det Sehnſucht darnach zu Tage legten. Um die 
A 5 bteren zu unterdrücken oder nicht aufkommen 
ihn den, machte man ihm im zwölften Jahre zum 
Igel, 1828 wurde er Hauptmann und trat 
we als Major an die Spitze eines Bataillons 
Nan egimente Giulay. Nebenbei mußten ihn Aus⸗ 
er N und Zerſtreuungen aller Art befchäftigen, 
bug * Leumund wollte wiſſen, daß feine Umge⸗ 
glb leidenſchaftliche Liebe zu der damals ſehr 
fig Tanzerin Fanny Elsler gefliſſentlich be⸗ 
fen Undoch haben ziemlich gewichtige Stimmen 
ten in and ſpäter nachdrucksvoll abgeleugnet. 
Hain der Blüthe der Jugend, unter allerlei 
der deigten Entwürfen, kühnen Plänen und Träu⸗ 
machte ſich im April 1832 die erſten Spuren 
utiles chwindſucht, die ſo reißende Fortſchritte 
o ſeine Mutter kaum Zeit behielt, herbei⸗ 


5 . 
Adar ren und ſtolzen Decrete erließ, die 
. Sein d beinahe ganz Deutſchland vernich⸗ 
ei che wurde in der kaiſerlichen Gruft 
anziaeſetzt, aus der fie nun, 1859, ſieben 
Werde ahre nach feinem Tode herausge- 


Mens als N ſoll, damit endlich Vater und Sohn 
Staub und Moder wie der vereinigt ſeien. 


ctv, uch: eibt aus London: „Bald wird die 
bie ring durch ein anders noch helleres 
Agia“ ſeit en Vor dem Parlamentegebäude 

ges den Nächten ſtatt der Gaslampen ein 


Kalklicht, mit anderen Worten, 


in au Apparat, der Waſſerſtoff und 
Un Saft, derſchiedenen Behältern in einer ge⸗ 


bein ben Se oͤhre als Knallgas auf einen ro, 
a, age leitet und — = Glühen 
DR an glanz reg Das Licht iſt in der That 
Jagen bend ’ 2 erhellt den ganzen Platz und 
ken, da g dude bis zu den Dach geſim ſen, 
boden dum, nnd an der uhr auf dem Haben 
en Vabels. g rn eines unten angebrachten 
on unge re Ausdünſturgen werden durch 


prozeß nicht erzeugt.“ 


aus der Ehe mit Marie Louiſe von“ 


Die Quellen von Ischl. 
Novelle von Bernd von Guſeck. 
5 (Fortſetzung.) 

„Wie 2!“ rief die Fürſtin mit einem Laute, 
der ſich nicht wiedergeben läßt und den auch der 
Arzt in feinem Eifer ganz überhörte, indem er fort- 
fubr, ihr zu betdeuern, daß keine Gefahr dabei 
ſei und daß er ſich nach gewiſſenhafter Prüfung für 
den Erfolg verbürgen wolle. 

„Was ſagen Sie?“ rief die Fürſtin und ihre 
Augen funkelten. „Es wäre möglich?“ 

„Auf meine Ehre! Ich bin kein Prahler, kein 
Charlatan,“ verſicherte der Arzt. 

„Und ihr Auge gewänne den freien Blick?“ 
fragte die Fürſtin. „Es wäre gar nichts mehr von 
ſeinem häßlichen Fehler zu entdecken?“ 

„Das will ich gerade nicht ſagen, ein kleines 
Zeichen könnte wohl bleiben,“ erwiederte Dr. Sill. 
„Aber bedenken Sie, dies ſchöne Geſicht, entſtellt 
durch ein Schielen, wie es in der Praxis kaum 
vorgekommen iſt, und nach der Operation und 
Heilung das wundervolle, ſchwarze Auge, das ſich 
nicht mebr zu verbergen braucht, welchen Reiz 
wird das erſt dem edlen Antlitze, das ein er Pallas, 
einer Diana entlehnt zu ſein ſcheint, geben?“ 

„Nimmermehr!“ rief die Fürſtin ſchneidend, 
indem fie mit der Hand nach der Bruſt zuckte. 

„Erlaucht —“ ſagtender Arzt mit verwunderter 
Stimme. 

„Es darf, es kann nicht ſein!“ rief ſie. „Ich 
bin daran gewöhnt, Conſtance um mich zu ſehen — 
ich weiß beſtimmt — genug, dieſe Idee — mit 
einem Worte: nein!“ 

Sie ſprach es faſt ſchreiend aus, indem ſie von 
den nagendſten Schmerzen, wie fie ſich bei Nerven— 
kranken oft einſtellen, ohne vorher angekündigt zu 
ſein, überfallen wurde. Ihre Bewegungen, die 
Art, wie ſie in ihren Seſſel niederſank, verkündigte 
es dem Arzte, und trotz ſeiner Entrüſtung über ihre 
berzlofe Selbſtſucht, welche Conſtance nur zu gut 
gekannt zu baben ſchien, eilte er ihr mit frampf- 
ſtillenden Mitteln, die er zur Hand hatte, zu 
Hilfe. Der Anfall war diesmal ſehr ſtark und 
widerſtand lange des Arztes Bemühungen, der ſich 
insgeheim Vorwürfe machte, ihn hervorgerufen zu 
haben. „Ei, ei,“ dachte er beſchämt. „Wenn das 
die Welt erführe, wie würde Dein Nuf in der 
Behandlung von Nervenleiden geſchmälert werden! 
Aber das kommt davon, wenn man ganz im Finſtern 
tappt. Jeder Eur ſollte eine vollfiändige Beichte 
vor hergehen, Herz und Nieren des Patienten müßte 
der Arzt prüfen, ehe er ihn in feine Pflege nimmt.“ 

Jetzt fürchtete er nur, daß Conſtancens Eintritt 
einen Rückfall erwecken würde, und blieb daher ſo 
lange, bis die Fürſtin ſelbſt nach ihrer Geſellſchafterin 
verlangte. 

„Sagen Sie ihr nicht, was zwiſchen uns 
beſprochen worden iſt,“ bat die ſich Erholende matt 
laͤchelnd. 

Der Arzt machte eine kurze Verbeugung. Das 
Fräulein erſchien, ihr Anblick übte aber auf die Fürſtin 
durchaus nicht den böſen Einfluß, welchen der Arzt 
gefürchtet hatte, im Gegentheil lächelte ihr die 
Kranke fo freundlich und liebreich zu, daß er 
verſucht war, fie für die falſcheſte Schlange zu halten. 

„Meine gute Conſtance,“ ſagte die Füͤrſtin und 
reichte ihr die Hand. „Es war wieder einmal recht 
ſchlimm!“ 5 

„Es wird beſſer werden,“ antwortete Conſtance 
ſanft, indem fie ihre Hand küßte. „Schonen Sir 
ſich nur immer.“ Au 

Der Ton zwiſchen Beiden klang ſo goldrein 
und wahr, daß Dr. Sill nicht wußte, was er davon 
denken ſollte. Noch mehr aber interfjirte ihn die Natur 
der Krankheit ſelbſt. „Näthſelhafte Erſcheinungen!“ 
dachte er. „O die Nerven! wer ihr Weſen, ihr 
geheimnißvolles Leben ganz durchſchaut hälte “ö Und 
als Conſtance unter ibren Tangen Wimpern, da fie 
ihn anderwärts beſchäftigt glaubte, einen fpähenden 
Blick nach ibm warf, um zu erkennen, ob er mit 
der Fürſtin ihretwegen geſprochen habe, fiel ihn 
wieder das Verlangen nach der intereſſanten Ope- 
ration an und ließ ihm keine Ruhe, ſo daß er endlich 
aufſprang und ſich empfahl. 


„Ich ſchneide doch!“ ſchwor er ſich beim Haraus - 


gehen. FCFortſetzung folgt.) 
Meteorotogiſche Beobachtungen. 
E Therme 
d. de ai. e a, 
25 2 Lare l. ein. =. Reaumur. In. Kraum Wetter . 
104 en 
hell ſchoͤnes 
2 Wetter. 
11] 8128" 300% T 16,8 + 16,5 f 14, 2 O tl. flau, bez. 
128% 3,36% 20% 19,4] 17,5|0RD. ruhig, 


gell u. ſchoͤn. 


Grimsby m. Getreide u. Holz. 


Lelie, der Kauſthund. 

Kleine und große Künſtler, zweibein ige und vier⸗ 
beinige, aus dem Rieſen⸗ und aus dem Zwergen— 
geſchlecht find jetzt in unſerer Stadt zum Am üſe— 
ment des Publikums vereinigt, und man weiß gar 
nicht, wohin man ſich wenden fol. Da ſtett 
Wollti, der Nieſen⸗Ochſe, und ein Elephant, fo 
ſchwer, daß der Erdboden den Fleck bezeichnet, wo 
er geſtanden, und dort wieder hüpft Lelie, das 
leichte muntere Wachtelhündchen, auf feinem Zifche . 
und ſchaut uns ſo freundlich an mit ſeinen treuen, 
klugen Augen. Das allerliebſte niedliche Tbierchen, 
wie hat mich ſein Anblick und ſeine Gelehrigkeit 
erfreut und überraſcht! Die Kunſiſtücke, welche das 
kleine Thier macht, ſind ſchon vielfach genannt, ich 
will ſie nicht wiederholen, denn man kann ja doch 
kaum glauben, wenn Lelie eine kleine Weile die 
Uhr eines der Anweſenden betrachtet und dann die 
Zahl hervorholt, ja ſelbſt die Minuten nicht ver⸗ 
gißt; wenn er die größten Zahlen, die hier auf der 
Tafel aufgeſchrieben find, aus feinem Vorrath her⸗ 
ausſucht und nebeneinander legt, oder wenn Lelie 
Karten oder Domino ic. ſpielt, und feine Mitfpies 
lenden beſiegt. Es iſt kein Zauber à la Robin, 
kein Betrug möglich, alſo iſt es die wirkliche Gelehr⸗ 
ſamkeit des Hundes, die wir bier zu bewundern 
haben, und wozu wir die Leſer beſtens einladen. 
Auch befindet ſich in derſelben Bude ein Kosmorama, 
welches ſich in allen Hauptſtädten Oeutſchlands, 
Englands, Frankreichs, Hollands und Belgiens der 
allgemeinften Theilnahme beſonders bei den Damen 
zu erfreuen gehabt hat, mithin ein zweites Zuge 
mittel für den kleinen Kunſttempel bildet. G- dt. 


Handel und Gewerbe. 


Borſen⸗Ver kaufe zu Danzig vom II. Auguſt. 
136 Laſt Weizen: 133-34 und 133pfd. fl. 440 bis 
480, 132pfd. fl. 465, 131—32pfd. fl. 460, 130pfo. 
fl. 410 u. 125pfd. fl. 317%. 65 L. Roggen: poln. fl. 
270273 inland. fl. 275, 276 pr. 130pfdb. 1 ½ Laſt 
friſcher Hafer: 7öpfd. fl. (2) 22 L. Rübſen: fl. 474 
und 38 L. Leinſaat. | 


Courſe zu Danzig am II. Auguſt. 
London 3 Mt. 198 Geld 148 gem. 
Amſterdam 70 Tage 101% Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ % 81 Br. 80% Geld. 
3% % Staats⸗Schuldſcheine 81 Br 
5 % Freiwillige Anleihe v. 1859 103 gem. 
4% % Staats⸗Anleihe v. 1850 98 % Br. 98 ½ Gld. 


Seefrachten zu Danzig am 11. Auguſt: 
London 17 s pr. Load Balken u. Mauerlatten, 


— 2 2 do. 24 

embroke s do. s pr. Load eich. Planken. 
Leer 9 ½ Thlr. Pr. Court. pr. Laſt Roggen v. 50 ½ Schffl. 
Bremen 8% Thlr. Louisdor do. 


Stettin 6 Thlr. Pr. Court. do. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig am Il. Auguft. 

Weizen 124—136pf. 50—82½ Sgr. 
Roggen 120-130pf. 40-46 Sgr. 
Erbſen 50-60 Sgr. 
Gerſte 100 —118pf. 28—40 Sgr. 
Hafer 65 —80pf. 21 — 26 Sgr. 
Nübfen 67—77% Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Schiffs Nachrichten. 

x Angekommen am 9. Auguſt: 

J. Pekeler, Auguſte, v. Harburg; D. Kaſch, Jupiter 
v. Wolgaſt; J. Dall, Triton, v. Nakskow, m. Ballaſt; 
u. A. Gebhardt, Adolph, v. Cette, mit Wein. 

Angekommen am 10. Auguft« 

R. Minor, Union, v. Flensburg; T. Darmer, 
Mathilde, v. Wolgaſt; und A. Hazewinkel, Dampfſch. 
Wilhelm I., v. Stettin, mit Ballaſt. ; 

Angekommen am Il, April: 

S. Jans, Adolph, v. Hamburg, mit Gütern. C. 
Sahne, Carl Friedr., v. Liverpool, mit Salz. 9. Beck⸗ 
mann, Maria, v. Aarhuus, und C. Doͤrſchlag, Hilda, v. 
Wolgaſt, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 


T. Salveſen, Narval, u. N. Nielſen, Anna Cath., n. 
Norwegen; A. Wohlenberg, Aurora, n. Hamburg; 
G. Ziemcke, Dampfb. Stolp, n. Stettin; F. Dalig, 
Victoria, n. Breſt; C. Jenſen, Spesnova, u. J. Zorkelfen, 
Veſta, n. Chriſtianſen; N. Lafrenz, Wagrien, n. Zwolle; 
J. Petrowski, George Link, n. Poctemo ter 

iedri s Liverpoo » . ’ . 
Friedrich, n. Liverpool, u. M 2 Ssdtegrten, eo, 


n. Wisby m. Ballaft. 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hause: j 
Der Major im C. Ulanen⸗Agt. Hr. v. Kleiſt a. 
Rieſenburg. Der Wirkl. Admiralitats⸗Rath Hr. Pfeffer 
a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Englicht n. Gattin a. Gr. 
Bialochowo. Hr. Kanzlei⸗Rarh Mäge a. Poſen. Hr. 
Rendant Figner a. Pleſchen. Die Hrn. Kaufleute Joel, 
pießner, Simundt u. Lambecke a. Berlin, Bialmont a. 
Souring, Maultzſch a. Magdeburg, Conſens a. London, 
Güntzel a. Leipzig, Schonheyder u. Groothoff a. Copen⸗ 
bagen, Poͤſchmann a. Elberfeld, Neuſſel a. Bremen und 
Kieigowski a. Nieſewicz. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Civil⸗Gerichts⸗Director v. Nickiſch⸗Roſenegk n. 
Fam a. Sprottau. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trinius a. 
Miedenegg. Hr. Regierungsrath v. Hellmold a. Danzig, 
Fraͤul. Köhler, Mad. Weidener, Hr. Bau-⸗Conducteur 
N iemer und Hr. Dr. Cruſe n. Frl. Tochter a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Kreisrath Niewand a. Schwerin. Die Hrn. 
Kaufleute Lumme n. Gattin a. Koͤnigsberg, Madelung 
a. Warſchau, Altmocht u. Rothe a. Berlin und Wegener 
a. Haag. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute David a. Cöln, Ledermann a. 
Berlin und Auſt a. Hamburg. Hr. Fabrikant Kmil a. 
Boblingen. Hr. Caffetier Heidemann a. Potsdam. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn Kaufleute Siemonſohn n. Fam. a. Dt. Eylau, 
Rieſe a. Lauenburg und Ruhm a. Koͤnigsberg. Hr. 
Organiſt Werkenfuz a. Stuͤblau. Hr. Lieutenant u. 
Gutsbeſitzer Kaiſer, Frau Lieut. Kaiſer und Frau Lieut. 
v. Manteuffel a. Lottin. 

Hotel de St. Peters burg. 

Die Hrn. Kaufleute Apolant a. Berlin u. Hollag 
a. Bromberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Komoromeli n. 
Fam a. Teſchendorf und Schmidt a. Dirſchau. 

Hotel de Tborn: 5 

Hr. Rector Dr. Schünemann a. Stolp. Hr. Kreis: 
Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendant Prögel a. Neuſtadt. Hr. Bau⸗ 
meiſter Beſeler n. Fam. a. Mewe. Die Hrn. Guts⸗ 
befiger Kluge n. Fam. a. Neukirch, Warkenthin a. Schwetz, 
Kluge a. Falkenau, Froſt a. Liebenau, Reinert a. Stol⸗ 
zenfelde, Loͤſcher a. Hoſſeln, Loͤſcher a. Friedrichshof, 
Hammer a. Dombrowo, Koͤhler a. Vromberg und 
Kämmerer n. Gattin a. Lohwitz. Die Hrn. Kaufleute 
Loͤſcher a. Bromberg, Schuͤnemann a. Stolp und 
Steffanski a. Bromberg. Hr. Fabrikant Strathmann a. 
Muͤhlheim a. R. 


In L. G. Homann's Kun 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, 
gingen ein: 

Friedemann Bach. Von 
3 Bände, billige Ausgabe. 
(früherer Preis 5 Thlr.) 
Mühlbach, Erzherzog Johann und 

een Zeit. Erſte Abtheilung, enthaltend: 
ndread Hofer. 3 Bde. Preis 5 Thlr. 
Mühlbach, Napoleon in Deutſchland. 


Erſter Band, enthaltend: Raſtatt und 
Billige Ausgabe, 1 Thlr. 20 Sgr. 


debe Preis 6 Thlr.) 
Berliner Federzeichnungen 
von E. Kossak. Preis 10 Sgr. 


Rang- und Ouartierliſte der Kgl. 


Preuß. Armee und Marine für 
das Jahr 1859. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Brachvogel. 
Preis 1 Thlr. 


OEMICHSER CIRCUS. 


Um den vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen — die Eintrittspreiſe 
zu ermäßigen — Genuͤge ge leiſten, 
werden von heute ab dieſelben 
folgende ſein: 

Numerirter Platz 15 Sgr. Erſter 
Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 7½ Sgr. 
Gallerie 3 Sgr. — Kinder unter zehn 
Jahren zahlen in Begleitung Erwachſener 
auf dem erſten Platze 8 Sgr. und auf 
dem zweiten Platze 4 Sgr. 

Freitag, den 12. Auguſt 
Achte große Vorſtellung 
mit neuen Piegen. 


Zum Beſchluß: 


Großes Beduinen⸗Manöver. 


Son nabend, große Vorſtellung. 
Billet find an der Kaffe Vormittags von 
11—1 Uhr zu haben. 

Es laden höflichſt ein 
Lepicq ꝙ Liphardt, 


Directoren. 


October d. J. eine Penſion in der 
Familie eines höheren Lehrers oder eines Geiſtlichen 
in Danzig. Sehr erwünſcht wäre es, wenn ſich 
ihr dort Gelegenveit zur franzöfifchen Converſation 
darböte. Geneigte Adreſſen mit Angabe der 
Bedingungen erbittet man unter F. II. Berlin, 
poste restante. 


Das größte Möbel⸗Fuhrwerk 
iſt zu Haben Heil. Geiſtgaſſe Nr. 39. 
Herrmann & Meyer. 


——— 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag vo» Eyoin Groening in Danzig. 


Ei je“ Madchen fuht um een |; 


Große 

Menagerie von C. Rene 

auf dem Holzmarkt. 

Dieſelbe iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 9 Uhr 
zum gefälligen Beſuche 

geöffnet. 

Hauptvorſtellung 

5 — Fütterung 
ſäͤmmtlicher Raubthiere, wobei der Thierbändiger in 
die Käfige der Thiere gebt und die Exercitien vor- 
nimmt, iſt Nachmittags 4 und Abends 7 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Deitter Pla; 3 Sgr. 

C. Renz. 


Durch ein Mißverſtändniß 


lag es außer den Grenzen der Möglichkeit, 
meinen früheren Platz in den Langen Buden 
Stadiſeite No. 26 wieder zu erbalten, und 


befindet ſich jetzt mein Lager eigener 


Fabrik % Armbänder, 


Broche's und Collier's 
Stadtſeite in den Langen 
Buden, reits vom Hohen Thor 
die Bte Bude. Selbiges iſt mit dem 
MNeueſten auf das Reichhaltiaſte 


aſſortirt. Die firengfte Reellität wird mir 


das einmal geſchenkte Vertrauen ſichern und 


eine dauernde Kundſchaft erwerben. 


H. Zromm, 
Fabrifant aus Berlin, 


in der Bude des Herrn 
Jules le Clerc. 


Nachricht. 
Auch hot der Miniatur⸗Pendel⸗ 


Uhren⸗Fabrikant u. T. zeen 
in Berlin, höchſten Orts 


mit einer Medaille belohnt, mir ein Uhren ⸗Lager 
hierher mitgegeben. 
H. Fromm 
aus Berlin. 


Einem geehrten Publikum, welches an 
e leidet oder ſich überhaupt 
für optiſche Gegenſtände intereſſirt, erlaube 
ich mir ergebenſt anzuxeigen, daß mein Aufenthalt hier. 
ſelbſt nur noch kurze Zeit währt, und ich während diefer 
Friſt Tanggaſſe Nr. 26, 1 Tr. h. nach vorne, 
neben dem Königl. Folizei-Präfidium, ſtets zu allen 
Dienſten in meinen Geſchälten bereit bin. 
f Reis, Optikus, 
gebürtig aus den Niederlanden 
und wohnhaft in Potsdam. 


ine Erzieherin von ſtrerg chriſtlicher 

Richtung, die gründlichen Elementarunterricht 

an 3 Kinder von 7, 6 und 5 Johren geben kann, 

findet unter befchridenen Anſprüchen ein Placewent. 

Auf portofreie Angabe und Angabe ihrer früheren 

Verhäl tmiſſe unter Adr. V. E. Osterode i, Ostpr. 
poste restante wird das Nähere eitteut. 


Eine. tüchtigen, unverheiratheten 
Wirthſchafter wird zum 11. Novbr. d. J. 
eine gute Stelle nachgewieſen durch die Eprpedition 
des Dan:iger Dampfktoots. 


— 


15 
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5. Schleifen halte jederzeit 


Mein 
Putz⸗, Band, Weiß⸗ und 
Waaren⸗Geſchaft 


iſt aufs Voll ſtändigeſte tortirt, worauf ich die geehrten Damen a 
machen mir erlaube, Preiſe billig und feſt. BF 


In fertigem Damenputz, Hüten, Hauben 
e die größte uswahl und werden Bett Hungen pi 
125 pünktlich ausgeführt, auch Sachen zum Umarbeiten angenommen. 
e so auskennen reee 
KISSERPIIRERI RN I 


Bei allen Buchhändlern iſt zu haben: 
Memoire . e 
über die vegetabiliſche Heil- Meld 
Doctors Boyveau-Laffecteur. — 7775 
Verzeichniß: Medisinifche Eigenſcht gan 


unter dem Namen „ Rob des Dr. eint 
Laffecteur““ bekannten Pflanzen » Syruks pts 
Gebrauchsweiſe und feine Heilwirkurgen. . Medich 
birung des Robs durch die Akademie der (dt 
— Beobachtungen des Doctors Rien nnd 
den Beweis von der Vorttefflichkeit dieſes 42 in 
liefern. — Der Laffecteur'ſche Rob, welch de 


i 
Frankreich, in Belgien und in Rußland obi 
Marine und bei der Armee der einzig apt int 


Eigenſchaft empfohlen, die Haut -K 
Scropheln, Flechten, Geſchwüre und * 
Leiden in kurzer Zeit und gründlich zu kur lt 
Er wird insbeſondere gegen neue oder ver ch 
Krankheiten verordnet, welche ehemals dit „un 
dung mercurieller Subſtanzen und des Jod- Ks 
erforderten. — 4 bl. 

Preis der Brochüre: Franken (he, 
oder 14 Kreuzer), die man mittelſt deaiſchreg ne? 
Freimatken einfenden kann, um das Welk u 
per Poſt zu erhalten. — Man adreflite bern 
Paris an Hrn. Dr. Giraudeau de St. * 0 
rue Richer, No. 12. — Dieſe Brochüte ge 
demſelben Preis, wie zu Paxis, auch bei der e 
reſpondenten des Dr. Giraudeau de St Gt 
zu haben, welche in jeder Stadt diejenige! schen 
bezeichnen werden, die den Boy veau-Laſfecteut 
Rob in Anwerdung bringen. — 

Namen der Haupt Agenten 
Augsburg — J. Klesling. 
Baden-Baden — Stehle. 

Berlin — Grunzig & Ludwig, Parfüme 
Conſultationen bei Dr. Jung. 

Bremen — Hoffſchläger. 

Brody — Französ. 

Buchareſt — Steege; König. 

Dresden — Richter. 

Frankfurt a. M. — J. M. Friefchen. 

Hamburg — Gotthelf Voß. 

Hannover — Schneider. 

Jaſſy — Lochmann. 

Krakau — Moledzinski. 

Leipzig — M. Taſchner. 

Mainz — Dr. Galette; Schlippe. 

Moekau — Großwaldt, Droguiſt. 

Oteſſa — Kochler. 

Peſt — Joſef v. Torök. 

St. Petersburg — Hauff, Droguiſt. 
Warſchau — Sokolowsk .; Mrozowski; 
Galle, Droguiſt. 

Wien — Vogt, Nachflgr. von Metzinger; 

Moll; Steiabauſer, Apotheker 


Er Mi. des Kalſere 2 
Echte Panama⸗Hüte 


garnirt von 1½2, 1½, 


1% bis 5 { 
Echte Maracaibs⸗ Hut 
garnirt von 5½½ bis 7½ zufer 


An Wiederverkäu 


it 
zu entſprechend billigen Preiſen, empfieh 


© F. Triep! 
a in Berlin, ep 
Brüderſtraße 23., 1 u 0 
150 un 1 
e 


Zucht brauchbar, fichen in 9. 
bei Bütow zum Verkauf. 


ut“ 


Mode 


e, e ee, 


F. Gi esebrecht: 


9 
. ‘ ſſe 44: n un 7 
5 eruffagen, Peergarnifgne 1 


Ur 


